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Produktive Erwerbslosen-
Fürsorge.

Ein Ausschuß, des Reichswirtschaftsrats beschäftigt sich
gegenwärtig mit einem Vorschlag des Abgeordneten Wis¬
sen , die Erwerbslosenfürsorge „produktiv" , d . h. nutz-
dringend , zu machen. Was über die Verhandlungen bis¬
her durch den halbamt . ichen Telegraph der Oeffeutlichkeit
mitgeteilt nmrde, ist aber so lückenhaft, daß es unmög-
lich ist, von den Beratungen und von dein Gegenstand
ein einigermaßen klares Bild zu bekommen. Man wird
daher vorläufig abzuwarten haben, bis das Gesamtergeb¬
nis der Arbeiten des Ausschusses vorliegt , über deren Vor¬
aussetzungen folgendes mitgeteilt sei:

Die produktive Erwerbslosenfürsorge ist zunächst nur
ein neues Wort für eine bekannte Sache , die man frü¬
her deutlicher Notstands arbeiten nannte . Die Re¬
volution hat die Pflicht der Allgemeinheit , der- Arbeits¬
losigkeit zu steuern, durchgesetzt und die in ihrer Form
allerdings jetzt als unzweckmäßig erkannte sogenannte E r-
werbslosenfürsorge geschaffen . Tie bloße Aus¬
zahlung von Geldunterstützung an die Arbeitslosen , ohne
den Gegenwert einer Arbeitsleistung war demoralisierend
für die Unterstützungsempfänger und außerordentlich ver¬
lustbringend nicht nur für die öffentlichen Finanzen , son¬
dern - auch für die ganze Volkswirtschaft , man kam des¬
halb dazu, die Mittel der Erwerbslosenfürsorge möglichst
weitgehend zur Beschaffung von Arbeitsgele¬
genheit durch Darlehen und Zuschüsse zu benützen . So
hat, wie die „ Franks . Ztg .

" feststellt , im Jahr 1919
das Reich 470 Millionen Mark Zuschüsse für Notstands¬
arbeiten gegeben, bei denen durchschnittlich 330000 Ar¬
beitskräfte unmittelbar beschäftigt wurden . Man hat da¬
bei vor allein Aufgaben ins Auge gefaßt , die etwas für
dm wirtschaftlichen Wiederaufbau bedeuten, Unterstützung
von Hafenbauten , Wasserstraßen , Talsperren usw. Des
Weiteren ist man bemüht — und das ist nun allerdings
schon grundsätzlich neu — mit Mitteln der produktiven
Eriverbslofeusürsorge auch die notwendige Berufs Um¬
stellung der Erwerbslosen aus Berufen , die kei¬
ne Zukunft mehr bieten , in solche Berufe , von denen un¬
ser wirtschaftlicher Ausbau abhängt (Landwirtschaft , Berg¬
bau" usw. ) zu fördern . Der Erwerbslose , der in einen
neuen Beruf übergeht , wird mit Kleidung , Schuhwerk,
Handwerkszeug, Bettwäscht usw. ausgestattet und für den
neue« Berus angelernt oder ausgebildet . Grundsätzlich
wird bei diesen Aufwendungen von der Höhe der dnrch
ste zu ersparenden direkten Arbeitslosenunterstützung ans¬
gegangen : nmn bewillidt an Zuschüssen und Darlehen
das Zweifache, künftig in geeigneten Fällen auch das
Zweieinhalbfache der ersparten Unterstützung. An
Mitteln sind für diesen Zweck insgesamt (produktive und
direkte Erwerbslosenunterstützung ) im Reichsetat für 1920
550 Millionen angesetzt , wodurch einschließlich der von
dm Ländern und den Gemeinden zu leistenden Zuschüsse
lR -O Millionen Mark zur Verfügung stehen.

Man wird auf diesem Weg auch große Kanals äne
lMain-Donau -Kanal , Neckarkanalifierung ) durchführen und
hat Neuerdings auch 300 Millionen Mark zur Uiuer-
st'itzung des Siedelungswerks im Ruhrgebiet bewilligt.
Aber diese Aufwendungen bedeuten eine außerordem . iche
Belastung der öffentlichen Finanzen und , da normale
T ' ckungsmittel fehlen, eine neue Verschärfung der
Tchuldenwirtschaft, eine neue Vermehrung des P a-
pwrgelds. Wer darüber im Klaren ist, daß unserer W i rs-
m aftsnot überhaupt nicht zu steuern ist, solange ivir nicht
Lrdmmg in unsere Finanzen bringen , daß es insbeson¬
dere keinen dauernden Preisabbau geben kann, solange
chic nicht die Notenpresse südlich stillcgen, der kann oie-
sm Methoden nur mit schwerer Sorge zusehen. Sie
stopfen ein Loch!, indem sie anderes dafür umso größer
Machen.

Für einen neuen Weg der produktiven Erwerbslosen.
Uchwrge gab den Anstoß die Zuspitzung der Verhält-
ußse in der Schuhindustrie, insbesondere in Pir¬
masens. Hier waren infolge des Käuferstreiks , der
ja in Wahrheit nichts anderes war als eine Kauftmfähig-
wit großer Schichten gegenüber den phantastisch gestie-
geiwn Preisen , umfangreiche Betriebseinschränkungen und
Stillegungen erfolgt , die etwa 10000 Arbeiter erwerbs-
lvs machten. So war der erste Gedanke der, die Be¬
träge , die man für die Eriverbslosen -Unterftützung aus-
gab, lieber für die .Herstellung von Schuhwerk zu ver¬
wenden und dieses zu billigen Preisen zu vertreiben.
Aber während für Erwerbslojennnterstützung etwa 5 bis

- 5 '/2 Millionen Mark nwnatlich auitzuwenden aemeien wä-
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vorhanden waren , die wahrhaft unerhört waren , scha.- ,
zungsweise 700 oder 900 Millionen Mark oder noch
mehr ! Man kam deshalb zu dem Plan , den Fabrikan¬
ten einen Teil dieser Lagerbestände zum Selbstkosten¬
preise oder wenig darüber abzunehmen gegen die Ber-

: pflichtung , daß sre die gleiche Menge von Schuhen neu
^ wiederherzustellen und dadurch in entsprechenden! Um-
j fang die Arbeitslosigkeit zu vermindern hätten ; die Schuh?
! aber sollten von Gemeinden , Werksverivaltungcu und
^ Konsumvereinen übernommen werden , während das Reich
: aus Misteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge den

, ! Zwischenkredit hergeben wollte , weil die Fabrikanten so-
! stetige Zahlung brauchten , die Abnehmer aber bis zum

Absatz keine genügenden Geldmittel zur Verfügung hat-
i ten . Eine ähnliche Aktion ist für die Abnahme land¬

wirtschaftlicher Maschinen und -deren Zuführung
an die landwirtschaftlichen Verbraucher ebenfalls mit der
Verpflichtung der alsbaldigen Neuherstellnng der abge¬
nommenen Warenmengen m die Wege geleitet worden.
Sachverständige Industrielle erklären nun , die Pirmasen-
ser Aktion sei gescheitert; und tatsächlich ist das , was
erreicht worden ist, nicht viel. Einige Abschlüsse zwi¬
schen der Schuhindustrie und Konsum-Vereinen sind uw
ter Benützung des Reich -skredits zustande gekommen, zu
denen die Industriellen aber sagen, daß die Konsum-Ver¬
eine auch ohne Reichsvermittlung Lieferungen vvn ihnen
bekommen können.

Die jetzige Wirtschaftskrise ist der Ausdruck der furcht¬
baren Verarmung durch den Krieg und Friedensvertvag.
Die Aufgabe von heute ist, vor allem die Grundlage«
wiederherzustellen , auf denen die Weiterarbeit sich auf-
Mbauen hat , insbesondere also genügend Kohle zu
schaffen, was uns durch Spa von Neuem verhängnisvoll
erschwert wird . Die Ausgabe ist weiter , die Mensche«
von überflüssigem Vei-brauch «rbzuhatten , damit durck
Neubildung von Kapital die zerstörten Güter (Häuser,
Maschinen , Vorratsbestände ) nieder hergestellt werden
können. Und vor allem die Menschen wieder kauffähig zu
machen, damit sie wieder imstande sind , auch nur ihren
dringendsten Bedarf notdürftig zu d'ecken . Und dazu ge¬
hört heute neben dem unumgänglich notwendigen Preis¬
abbau besonders für die Rohstoffe vor allem dies , daß
Arbeit , Rohstoffe und Kapital nicht mehr für U eber-
flüssiges vergeudet werden , sondern daß sie auf das ge¬
richtet werden, was allein jetzt Sinn und Berechtigung
Hut : auf di« Herstellung von wirklich notwendigen
Waren für den Inlandsbedarf und auf die Herstellung von
Waren für die Ausfuhr zum Ankauf solcher- notwendigen

.Maren für den Inlandsbedarf , die wir durch eigene Er¬
zeugung nicht herzustellen vermißen . Eine Umstellung
ver Industrie tut ' dafür uot, rme bei Kriegsausbruch.
Diese Umstellung wird daun auch die beste „ produktive
Eriverbssosenfürsorge " sein.

Neues vom Tage.
Bom Saargebiet.

Saarbrücken, 14 . Aug . La die RegierungskomMis¬
sion erklärt hat , sie werde, solange die Arbeiter und Be¬
amten im Streik stehen , mit ihnen nicht verhandeln,
wurde heute die Arbeit wieder ausgenommen . Es fin¬
den im Lauf des Tags Verhandlungen statt . Wenn
die Verhandlungen nicht zu einem günstigen Ergebnis
führen sollten, tritt morgen der Generalstreik in Kraft.
Die Beamten und Arbeiter der Post und Eisenbahn , die
zur Arbeit erschienen sind, sind zum größten Teil wie¬
der nach Hause gegmrgen, da es unmöglich ist, den Be¬
trieb sofort wieder in Gang Kl bringen , da die Franzosen
bei ihrem Versuch , von sich aus Züge in den Verkehr
zu bringen , vielfach das Material zerstört und unbrauch¬
bar gemacht haben.

Nach der „ Franks . Ztg . " verlautet , der französische Prä¬
sident der Regierungskommission im Saargebjet , Raul . ,
habe den Völkerbund ersucht , die Regierung Wer das
Saargebiet an Frankreich zu übertragen . Die Re¬
gierungskommission besitze nicht die Macht , um .Frank¬
reich die unbehinderte Ausbeutung der Saargruben M
gewährleisten . Ferner soll jech schon die Bestimmung
des Rheinlandabkommens auch ans das Saargebiet ans
gedehnt werden . — Die Reichsregiermlg , so schreibt die
„ Franks . Ztg .

", hat alle Veranlassung , beim Völkerbund
energisch gegen diese Absichten Frankreichs Einspruch zu
erhel>en.

Saargemiind , 15 . Aug . ( Havas . ) Die Bergleute
des Saarbrückener Beckens beteiligen sich an der Ans-
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Der Krieg im Oste».
MeHolen haben am Freitag mit der Räumung des Kor¬

ridors begonnen . Sjerpe (70. Kilometer östlich von
Thorn ) ist von den Russen besetzt.

Berlin , 14 . Aug . Der Chef der 4. bolschewistischen
Armee erklärte gestern einem Berichterstatter der „B.
Z . mn Mittag "

, daß Warschau von 4 Seiten einge-
Wossen sei und die Einnahme der Stadt bevvrstehe.
Ans die Frage , ob man jetzt mit Polen 'Frieden schlie¬
ßen werde , erklärte der Armeeführer : G«viß, doch hat
sich am 30 . Juli in Bialystok eine polnische Soufte - -
regierung gebildet . Diese wird nach der Einnahme Wa -
schaus dorthin übersiedeln und ivir werden mit ihr Fri -
den schließen aus Grund des Selbstbestimmungsrcchts d >r
Völker . Später teilte ein Sowjetkommissar dem Berich -
erstatter mit , daß in Praga , der Vorstadt Warschaus , be¬
reits gekämpft tverde.

Warschau , 15 . Aug . Die ukrainischen Truppen , die
sich auf das rechte Ufer der Strypa zurückziehen mußten.
Haben ihre früheren Stellungen wieder eingenommen.

Zwei Noten.
Pari :., ! 3 . Aug . Tie amerikanische Nme an Italien

wendet sich in scharfen Worten gegen die bolschewisti¬
sche Regierung , für die es keinen gemeinschaftlichen Boden
mit andern Mächten geben , deren nationale Beziehungen
so völlig mit dem moralischen Empfinden der Bolschetvisten
im Gegensatz stehen . Die Soivjetregierung verdiene kein
Vertrauen , nicht einmal Achtung und es sei unmöglich,
mit Leuten Vereinbarungen zu treffen oder Beziehungen
zu unterhalten , die bei jedem Vertrag schon den zyni-
ichen Hintergedanken haben , ihn nicht zu halten . Die
Vereinigten Staaten würde, « eitle Erklärung der Ver¬
bündeten mit Genugtuung begrüßen , daß die Unverletzlich¬
keit des Gebiets des ganzen früheren russi¬
schen Kaiserreichs «verbürgt werde mit Ausnahme
Fluutands , des eigentlichen Polen und der armenischen
ilöebiete . Dabei müßten alle fremden Truppen aus dem
russischen Gebier zurückgezogen iverden und es dürfte keine
Ueberschreitung der Grenzen durch Polen . Finnland oder
eine andere Macht geduldet werden . Nur so könne
die bolschewistische Herrschaft um den Erfolg ihres falsche«^
aber wirksamen Anrufs an den russischen Nationalis¬
mus gebracht urrd gezwungen werden, sich der unvermeid¬
lichen Herausforderung von Vernunft und Selbstachtung
zu beugen, die das russische Volk, sobald es sich von Ein¬
fällen und Gebietsverletzungen freifühlt , sicherlich an Leine
soziale . Philosophie richten wird , die es verachtet, »nd
an eine Tyrannei , die es unterdrückt.

Paris , 15 . Aug . Die französische Regierung hat
an die Regierung der Vereinigten Staaten eine Note
gerichtet, in der sie u . a . sagt : Me Sowjetregiermrg
vertritt nur eine kleine Minderheit des Volks . Sie .hat
sich der Regierung durch List und Gewalt bemächtigt
und seit HVs Jahren keine allgemeinen Wahlen geduldä.
Die Tatsachen beweisen, daß die Bolschewistenherrschast
auf der Verleugnung von Ehre und Treue aufgebaut
ist, ihre Vertreter rühmen sich offen, daß sie Ver¬
träge mit fremden Regierungen nur abschließen, um sie
zu brechen , daß sie mit allen Mitteln in allen Ländern
die Revolution Hervorrufen wollen . Daher HM es die
französische Regierung für unmöglich , die gegenwärtige»
Herrscher in Rußland als eine Regierung anzuerkennen.
Sie ist ferner von der Notwendigkeit eines unabhängigen
polnischen Staats überzeugt . EH sind daher alle An¬
strengungen zu macbeil, um auch ohne Anerkennung der
bolschewistischen H .

- rricaast einen Waffenstillstand zwischen
Polen Rußl .- n '-r herbcizufiihreu.

"'
London , IS . Aug . Gegenüber Vem Vorwurf , daß

Lloyd George, ohne sich mit Millerand verständigt
KU haben, den Polen die ihm vvn Kamenew übergeben
nen Friedensbedingungen mitgeteilt und geraten habe,
die Bedingungen anzunehmen und daß dadurch Millerand
zu seinem Vorgehen gereizt worden sei, meldet Reuter:
Die nach dem englischen Kronrat an Polen gesandte
Note enthält keinen Ratschlag an die polnische Re¬
gierung . Sie besagt einfach, die englische Regierung sei
der Ansicht, daß! das britische Volk keine Kriegserklä¬
rung (des Verbands an Rußland ) billige zu dem Zweck,.
Polen in der Erlangung besserer Friedensbedingung .m
zu unterstützen, sofern die Mvstauer Bedingungen in
gutem Glauben und ohne Mckergedanten gemach ! seien.

Die italienische Presse gegen Frankreich.
Nom , 15 . Aug . Me . italienischen Blätter führen

gegen Frankreich eine scharfe Sprache , da es den euro¬
päischen Frieden gefährde . Die „ Jdea Nazionale " schreibt.

'' '
D
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den von Versailles rverde eine Konferenz kommen, oer
der Oberschlesien und der Korridor zur Sprache kom¬
men ; Deutschland und Rußland werden dabei zwei be¬
deutende Gewichte in die Wagschale werfen.

Kopenhagen , 15 . Aug . Der russische Beauftragte für
Auswärtiges , Tschitscherin, behauptet in einem
Funkspruch, Frankreich habe vier Milliarden Franken,
die von Deutschland für den Wiederaufbau in Nord¬
frankreich bestimmt gewesen seien , zum Kampf gegen
Sowjetrußland verwendet.

Knndgcbnugen in Oesterr. Schlesien.
Prag , 15 . Aug . In Troppau veranstaltete eine

Menschenmenge eine Kundgebung gegen die Verbands¬
tommission. Es kani zu einem Zusammenstoß mit der
Gendarmerie und Truppen , wobei ein Gendarmerie -Ober¬
leutnant erschossen und von den Demonstranten eine
Person getötet, 8 schwer verwundet ivurden . Ueber
Freiwaldau und Jägersdorf ist das Standrecht
oerhängt.

Sabotage der Seeleute.
Brüssel » 15 . Aug . Ter Seeleutekongretz nahm eine

Entschließung an , wonach die Seeleute zur Verhinde¬
rung künftiger Kriege weder Waffen noch Munition
befördern wollen . Der Beschluß soll bereits auf den
russisch-volnischen Streit angewandt werden.

Berkehrsstreik in .Hamburg.
Hamburg , 15 . Aug . Tie Verkehrsangestellten haben

beschlossen , in den Streik zu treten . Am Sonntag früh
wurden sämtliche Verkehrsbetriebe .Hamburgs stillgelegt.

Xotterdam , 15 . Mg . Die Hafenarbeiter entrückten
100 Kisten, die aus Hamburg kamen und für Polen be¬
stimmt waren . Ter Inhalt war als „Spielzeug " an¬
gegeben, die Kisten enthielten aber Waffen und Munition.

London , 15 . Aug . „Evening News" melden , in Nord¬
irland haben sich weite Kreise für die Selbstverwaltung

mach dem Muster der Dominions (Kanada , Australien,
' Südafrika ) entschieden . Das werde eine Versöhnung von
Nord - und Südirland erleichtern.

PnriS , 15 . Aug . Me Blätter ereifern sichüber eine an «,
geblickw Organisation , die H . Stinnes in Paris zur Ver¬

waltung der Vorschüsse Frankreichs für die Hebung im-

Ernährung der deutschen Bergarbeiter geschaffen habe. .
(Tie Vorschüsse belaufen sich auf etwa 200 Millionen
monatlich .)

Orgesch.
Stuttgart , 14 . .Äug . Von zuständiger Seite wrro

mitgeteilt : Die „ Schwäbische Tagwacht " vom 13 . Aug.
veröffentlicht einen Artikel über die „Orgesch" in Würt¬
temberg, der geeignet ist, den Anschein zu erwecken,
als hatte die Organisation Escherich unter stillschweigender
Billigung der Regierung in Württemberg bereits festen
Fuß gefaßt . Hiezu wird folgendes festgestellt : In Mün¬
chen fand Ende '

Juni eine Besprechung zwischen dem
Polizeiwehrdirektor und dem Leiter der bayerischen Poli-
zeiwÄhr statt , die sich aber nur auf Polizeiwehrfvagen
bezog. Bei diesem Anlaß unterrichtete sich der Polizei-
wchrdirektor pflichtgemäß über die Zwecke und Ziele der
Organisation Escherich . Er erstattete dem Ministerium des
Innern Bericht . Forstmeister Escherich wollte am 12.
August dem Minister des Innern in Stuttgart seine
PlÄre Vorträgen und verhandelte , da der Minister in
Urlaub war , mit dem Polizeiwehrdirektor , der dem Mi¬
nister darüber berichtete. Das Ministerium hat zur Or-
aesch noch keine Stellung genommen und noch weniger
van StaatSministerium Anträge unterbreitet ^ Lnrnal da
die Frage des Selbstschutzes der Bevölkerung von den
zu ständige« ReichsrefsortS »och eingehend beraten wird.

eerelruedl.
So lang die Toren nicht aus der Welt verschwinden,
Wird unter ihnen stets sein Brot ein Kluger finden.

) m Zuge der Not.
Roman von C . Dr> s s e l.

143. Fortsetzung.) - Nachdruck verboten.
'

»Und Kicht . Das ist des Guten zuviel. Wir können,
froh sein, die Försterei trocken zu erreichen . Vielleicht war '»
ratsamer umzukehren, denn Gewitter im Walde — —" !

»Dieser leichte Blattschleter ist kaum Laub zu nennen,
außerdem sind » Buchen, die soll man suchen nach der
allen Wetterregel, " schaltete sie lustig ein. »Möglich, daß
sie mehr dem Reim als der Wahrheit zuliebe ausgestellt
wurde , gewiß ist aber, daß die Försterei nicht weiter liegt
als das nächste Dorf, und dann , ich fürchte mich überhaupt
nicht. Darum vorwärts , mein vorsichtiger Ratgeber , und?
Schritt jetzt, die Gäule müssen verschnaufen."

Während einer guten halben Stunde ging '» noch M
vollen Sonnenschein weiter. Das Spiel der goldenen Pfeil«
im lichten Blattgrün

' war reizvoll anzusehen und ebenso,
wie sie glitzernde Ringe auf die von rostbraunem Winter»
laub bestreuten Reitwege schleuderten . Wie «in Dom wölbte
sich her mählich ansteigende Hochwald , die silberigen
Stämme standen darin gleich schlanken Säulen . Baute
Singvögel duschten von Zweig zu Zweig oder zwitschern
still ihr Sonntagsiied . Mitunter glitt ein Eichhörn , en
am steilen Baumschaft flink hinauf , hinunter , oder ei»
s,' illerndes Eidechschen schlüpfte unter kühlemStein Hernar,
um sich auf Vellen, Sonnenfleck zu wärmen.

Außer diesen kleinen , leisen Lebensregungen große tiefe
Stille ringsum , denn auch die beiden jungen Menschen , die
versonnen durch den sprossenden Forst ritten, waren in an¬
haltendes Schweigen verfallen, und lautlos verklang auch
der Pferdehuf aus dem weichen Waldboden.

Nein, es war beiden nicht um das Reden zu an»
ella horchte nur auf die Stimmen ihre» Innern . D« :

Ministerium und Stuatsregieruug iverden sich reines - »
falls dazu Herbeisassen , die Politik der Reichsregierung
W durchkreuzen.

Der Berliner „ Vorwärts " brachte vor einigen Tagen
Mitteilungen über die Orgesch und behauptete , daß diese
Organisation die Vorbereitung eines Putsches von rechts
geplant habe . Der Landeshauptmann der bayerische»
Einwohnerwehren , Escherich, erklärt darauf:

„Ganz Deutschland ist in Bezirke eingeteilt . Es handelt
sich um eine Organisation , die ebensowenig auf feite»
der Konservativen und Rechtsstehenden wie ans feite»
der Sozialisten steht . Die Orgesch ist eine Vereinigung
der Mitte ohne jede parteipolitische Färbung und ohne
Verfolgung parteipolitischer Ziele, zum Kampf gegen
den Bolschewismus und zu r Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung , wenn es nötig ist, mit der Waffe
in dev Hand . Die Orgesch wird nicht aufhören zu bestehen,
ehe nicht der letzte Kommunist in "Deutschland entwaffnet
ist. Es gehören der Orgesch Männer aller Parteien -an,
rechtsstehende. Mehrheitssozialisten , Arbeiter und Groß¬
grundbesitzer, und alle sind bereit, gegen den Bolschewis¬
mus anzukämpfen . Die Regierung ist zu schwach, um
irgendwelchen Stoß gegen . Deutschland auffangen zu kön¬
nen . Wenn bis jetzt der Bolschewismus noch nicht zn
Deutschland ist, so ist dies lediglich ein Verdienst der
Orgesch. Wenn Deutschland vom Bolschewismus heimge-
suchL werden wird , dann wird man nach Bayern blicken
und rufen : „ Helft uns !" Ich bin zum rücksichtslosen
Kampf gegen den Bolschewismus bereit . Dies ist ein

' Ziel , das wert ist, dafür zu leben und zu sterben."

In Bayern ist die „Orgesch" (Organisation EfcherW
staatlich anerkannt.

Der Christliche Metallarbeiterverband
Deutschlands im Jahr ISIS.

In seinem Organ „Der Deutsche Metallarbeiter " ver¬
öffentlicht der Christliche Metallarbeiterverband Deutsch¬
lands den Bericht über seine Tätigkeit und Erfolge n»
Jahre 1919 . Danach erhöhte sich die Zahl der Ver-
bandsnnrglieder von 135336 ^

zu Beginn des JAhres
auf 210005 am Jahresschlnß . Die Einnahmen ( und
Ausgaben des Jahres betragen 7 742852 Mark - /Zur
Vertretung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse wurden
1981 Bewegungen geführt . Davon nahmen 1773 einen
friedlichen Verlauf , und 208 führten zu Arbeitsnieder¬
legungen . In 503 Fällen wurden diese Bewegungen
vorn Verband Mein und in 1478 Fällen mit anderen
Verbänden gemeinsam geführt . Der durch die Bewe¬
gung«.'» erzielte Mehrlohn oder die abgewehrten Lohn-
Verschlechterungen betragen für das Mitglied und Wo¬
che 1—80 Mark , oder im Durchschnitt 16 . 70 Mark.
Insgesamt beträgt der geldliche Erfolg für alle in Frage
kommenden Mitglieder 8 280035 Mark die Woche , oder
430561820 Mark aufs Jahr nmgerechnet . .Dazu kom-

j men sonstige Verdienst- oder Familienzulagen , Aufbesse¬
rungen der Löhne für Ueberzeitarbeiten , Einführung des,

^Arbeiter -Erholungsurlaubs usw. Für 35803 Mitglie¬
der konnte die Arbeitszeit um 1—14 Stunden die Woche
gekürzt werden . Zumeist handelt es sich hierbei um
Bewegungen im besetzten Gebiet, wo bekanntlich z.
Zt . der Achtstundentag nicht eingeführt wurde. Als das
erfreulichste Merkmal des Berichtsjahres ütird angege¬
ben, daß infolge Abkommens der Arbeitsgemeinschaft,
vom 15. November ' 1918 , auch in der Metallindustrie
der Gedanke der Tarifverträge in weitem Maße
Verwirklichung fand . Die Zahl der Tarifabschlüsse be¬
trug 526 . An denselben waren 17 054 Betriebe und
289 957 Verbandsmitglieder beteiligt . Neu ^ geschlossen
wurden 400 Tarifverträge für 10936 Betriebe und mit
198793 beteiligten Verbandsmitgliedern . '

sprach eine atembeklemmende Glücksempsindung: „So habe
ich s mir lange gewünscht , er und ich mitsammen — allein, >
— und fern die Welt . Nichts geht sie mich an in dieser
Stunde . Niemand ist da außer diesem ; mit ihm stehe ich
über dem Leben. O, daß dieser Wald , dies« Stunde nie
«t» Ende nähme . O Sonn «, stehe still l" '

^
, Und Bollrad träumt « : i
I »Wäre Annelise hier. Gebe ein guter Gott» daß sich
auch einmal über ivr und mir dieser Waldesdom mit seinen » i
feierlichen Schweigen wölb« und seiner seligen Einsamkeit» .
Wir werden dann nicht auf stolzen Rosien sitzen, sondern» !
wie besitzlose Menschen «» müssen , bescheiden zu Fuß
wanden » und doch einen unermeßliche« Schatz in» Herze» '
vagen — die wunderwirkende Liebe. An ihr schreiten
wir lachend fort über alle Wegbeschwerden."

Und er folgte mit glücklichen Augen den schmalen,
durch buschiges Unterholz laufenden Wegspuren, oder den
zu romantischen Höhen ansteigenden Pfaden , die er alle
dereinst mit seiner süßen Liebsten gehen werde, und atmete
dabei in tiefen Zügen den stimulierenden Geruch, der nur
der Frühlingserde eignet, und den kräftigen Ozon des
jungen sonnbeglänzten Laubes , durch das der Himmel
mit blauen Augen lachte . Aus solchen Träumen heraus
sagte er einmal laut , so recht mit herzwarmer Gläubigkeit:
» Wie wunderschön ist dieser Wald , und wie gern ich wieder
lebe !"

Iella zuckte auf. Ob seiner Worte , ckb des dumpfe»
Getöns , das plötzlich durch den Forst hallte, wer wollte
es sagen. Jählings aber veränderte sich die Szenerie . Die
Sonne schwand . Die Vögel tirilierten nicht mehr, angst¬
voll flatterten sie durch das Gezweig in den Schutz de»
Nestes, und was sonst an Getier unterwegs war , suchte die
Schlupfwinkel. Noch einmal gelang es dem Licht, die
schweren Wolkenwände fortzudrängen , dann ward es von
neuem hinter die dunkel sich austürmenden Kulissen ge¬
schoben, denn nun trat der Sturm aus und meisterte die
Szene.

In den Baumkronen fauchte ein wildes Getoses
zitternde Klagelaute schienen die erschreckten Dryaden z»
wimmern.

»Es kommt." sagte Dollrad kurz mit besorgtem Blick
auf seine Begleiterin , die er letzthin beinahe vergessen
Gehabt.

An» Stadt «ad Laad.
KIleerlei, . 1«. August' Die «» sie «r,a»,,Iifch-1h«el,,isH, Dlrnfinrüf »»,

habe« « it Erfolg bestände» : Martin Hang a»S Ealw u»d
Rudo'f Roller a«S Grömbach.

P etefiv ' sawmluui . Die auf Samstag abend
i« da» Gasth . z . Engel hier von der hiesigen U.S .P . ei«,
bernstve Prolestveilammlnng gegen die Tenernng , Wucher
und Lohnabzug war gut besucht nnd verlief äußerst ruhig.
In Inständigen rein sachlichen Ausführungen referierte
Parteisekretär und Landtagsabgeordneter Schneck Stuttgart,
hauptsächlich über die wirtschaftliche und politische Lage u.
den Sozialisums . Der Redner erblickte die Ursache der Ka¬
tastrophe von 1Si4 tu der kapitalistischen Produktionsweise,
die zu eine« Konknrrenzkawpf ausgelanfen sei, der die Bor.
Herrschaft in der Weltwirtschaft nnd ein Weltreich anstrebte.
Der Weltkrieg , der die ganze Erde ar« an Knllurwerte,
nnd an Kräften gemacht, habe sich in kleinere Raubkriege
seiteuS der Evtentestaaten aufgelöst . Für die deutschen Ar.
beiter gelte eS Solidarität für nnserr russische » Brüder z«
üben nnd nicht Nentralität. Eine Befördernng jeglichen
MordweikzrngS an die Ostfront müsse »nter allen Umstände«
verhindert werden - Das SchreckenSgespenst deS Bvlschrwi-.
«ns sei nnwahr, d>es beweise am b sten die Führung de»
Krieges gegen Polen. Er glanbe sicher, daß die Rnffev an
der deutschen Grenze Halt wachen und erst Wetter marschieren
werden , weu« die dentschrn Arbeiter im Lande selbst aufgr
wacht seien. Die gegenwärtige wirtschaftliche Lage sei daS
Toter g ' länte für den Kapitalismus , der sein eigenes Werk
nieder:eiße, nm a»S dem Abbruch noch Profit z» schlaget.
Wir stehen am Vorabend gewaltiger Ereignisse . ES gehr
jetzt n« de» Untergang oder den Sonnenaufgang des So-
zialiSmnS. Daß die U.S .P. nicht in die Regier »»« ringe-
treten sei, sei darin zu suche», daß sie keine bürgerliche»
Sozialreformer , sondern reine Sozialisten bleibe» wolle«,
die die Herrschaft des Proletariats avstrebe«, da 70 Proz.
der Bevölkerung das schaffende Volk, 20 Proz. das Hand¬
werk nnd 10 Proz . Kapitalisten seien. Znm Schlich be.
handelte der Redner «och die Stenerstage, die eine Macht,
frage sei nnd eine Verveinnng der Stener , einer Verneinung
deS Staates , in dem wir lebe», gleichkomme. Wen» wir
die Brstenerung nicht direkt leisten, so komme sie indirekt.
Reicher Beifall folgte den Abführungen deS Redner» .

— Der Steuerabzug . Wegen des gesetzlichen Ab¬
zugs der Einkommensteuer am Arbeitslohn hat das Reichs-
fincnizr Aisterium durch Telegramm an das Landesfi¬
nanzamt Stuttgart unbedingte Durchführung <m-
geordnet.

— Die Preise für Schlachtvieh sind folgenderma¬
ßen festgesetzt : Rindvieh Klasse V , die neu eiu-
gekübrc ist und geringgenährtes Rindvieh , einschließlich
geringaenährte Fresser umfaßt , 180 Mark , Klasse 6
240 Mark , Klasse 8 300 Mark , Masse ä . 340 Mark und
Masse (Fetträger ) 380 Mark . Schl acht kälb er
360 Mark . Schafe Klasse 0 200 Mark , Masse 6 260
Mark , Masse 8 310 Mark und Masse L. 360 Mark . Tie
Preise für Schlachtschweine find mit 600 Mark gleich-
geblieben.

—- L . uerungszulagcn arr uörpcrschaftsbeamte.
Durch Vollzugsverfügung des württ . Ministeriums de»
Innern werden die Gemeinden , Amtskörperschaften, Land-
armenverbände usw. verpflichtet, ihren hauptberuflich« !
Beamten und Unterbeamten neben den auf GGnd das
Bestimmungen vom 12 . April 1920 festgesetztes Teue¬
rungszulagen bis auf weiteres monatliche Ergänzuugszv-
kagen, und zwar mit Rückwirkung vom 1 . April M,,
zu gewähren, die betragen solley : in Stuttgart 3<X>—400,
Mk . , in allen übrigen Orten 200 — 300 Mk . Dazu tritt!

^ « re nickte ruhig . »Trab , dann haben wir in zehn
Minuten die Försterei erreicht. Furcht habe ich nicht, aber
das Naßwerden ist kein Pläsier , wenn man nicht gleichdie Kleider wechseln kann."

Sie brausten dahin wie die wilde Jagd . Die Gaules
den Stallschutz witternd , bedurften keines Ansporns, der
Instinkt beflügelte sie.

Blitze zuckten, der Donner knatterte, aber noch fiel der
Regen nicht.

„Um so böser, " meinte Vollrad . „trockene Gewitter
find die gefäkrlichsten ."

Iella hob nur die Schultern und stürmte weiter, das
zitternde Roß fest in der Hand.

Dämonisch schön sah sie aus mit ihrem furchtlose»
energischen Gesicht, in dem ein seltsamer Fanatismus lohttz
der in ihr ries : „Was tut 's denn. Trifft mich der Blitz, nur
M - - ich habe in dieser Stunde gelebt — es ist genug.*

Doch die Blitze züngelten vorbei und der in viel«
fachem Echo unheimlich widerhallende Donner erschüttert
nur die Nerven. Es geschah ihnen nichts, und nun wa<
die Försterei erreicht.

- Als sie abstiegen, fielen die ersten Tropfen , groß wie
Markstücke . Gleich danach aber rauschte ein förmlicher
Wolkenbruch hernieder.

„Schadet nichts, " lächelte Iella , »wir find «nter Dach
«nd warten das Wetter einfach ab ."

Die Försterei hatte Wirtschaftsbetrieb und gut»
Stallungen , in denen die Pferde wohl versorgt wareitz
und Iella ließ es sich zudem nicht nehmen, das Abreibe»
der erhitzten Gäule zu überwachen. Dann erst suchte st»
mit ihrem Genossen ein kleineres Privatzimmer auf, wo
es sich gemütlicher saß als in dem auf Masiengäst« ein¬
gerichteten Saal.

Große Küche führte da» ländliche Hau» nicht»
ein einfaches warme » Frühstück konnten sie haben und
dazu ein Münchener Originalbräu , das sie heißen Ge¬
tränken vorzogen.

Wohl mundete es nach dem weiten Ritt , nur die
geistige Elastizität wollte mit der körperlichen Kräftigung
nicht recht Schritt hatten , schien vielmehr zu erschlaffen.

Fortsetzung folgt.
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noch eine' Kinder,Zulage. Unständige Beamte erhalten 60
Prozent dieser Beträge . Die zuständigen Körperschafts¬
behörden sollen bis zum 20 . August über die Ergäu-
mnqszulage Beschluß gefaßt haben.

- Ne«e Fleisch- und Wurstpreise in Württem¬
berg. Die neuen Höchstpreise für Fleisch und ' Wurst
betragen nunmehr , für Rind - und Kalbfleisch in Stutt¬
gart 7.20 Mk . , in den übrigen Gemeinden des Landes
7 Mk ., für Schweinefleisch 10 Mk . bzw . 9 .60 Mk. , für i
Lchafjleisch 8 .50 Mk . und für die geringen Stücke 7 Mk .,
in den übrigen Gemeinden des Landes 8 . 20 Mk . bzw.
§ .60 Mk.

— Die Aufbringung - er Gerste in Württcm - i
tzerg . In den Verhandlungen zwischen den zuständigen !
Stellen in '

Stuttgart und Berlin und der w-ürtt . Land - i
Virtschaftskammer, den verschiedenen Landwirte -Vereini - s
gmrgen und den' Brauereiverbüuden ist es erreicht wor- s
dm , daß für die Erfassung der Gerste die Kaufftellc des j
Verbands landwirtschaftlicher Genossenschaften als allei - j
mge Geschäftsstelle der Reichsgerstenverteilungsstelle für
Württemberg ausgestellt wurde.

— Dos Steuergeheimnis . Für die Landesfinanz-
jmter ist eine vorläufige Geschäftsordnung erlassen wor¬
den, tue zum Teil auch für die Steuerpflichtigen von
Interesse ist . Die Amtspflicht sämtlicher Beamten der
Aeichsfinanzverwaltung erstreckt sich insbesondere dar¬
auf, daß sie Verhältnisse eines Steuerpflichtigen , die sie
dienstlich erfahren haben, strengstens geheim hal¬
ten . Geschäfts- oder Betriebsgeheimnisse dürfen sie nicht
unbefugt verwerten , wenn sie diese dienstlich erfahren
haben . Diese Pflicht wird durch das Ausscheiden aus,
dem Dienst oder Beendigung der Tätigkeit nicht berührt .

"

— Die Eierbewirtschaftung ist mit dem 16 . Au-
Klsl ds . Js . in Württemberg grundsätzlich aufgehoben.
Für diejenigen Geflügelhalter , die ihrer Ablieferungs¬
pflicht bisher nicht nachgekommen sind, bleibt aber die
Wicht zur Erfüllung ihrer Lieferungsschuldigkeit auch
«ach dem 16 . August bestehen . Säumige Geflügelhalter
haben gerichtliche Bestrafung zu gewärtigen ; auch wird
mit den zulässigen Verwaltungsmaßnahmen gegen sie
vorgegangen werden . _ _ _

— Buchführung nach dem Umsatzstenergesctz.
Ter Deutsche Genossenschaftsverband und der Reichsver-
band des deutschen Handwerks haben im Einverneh - !
mm mit den zuständigen Behörden vereinfachte Muster
von Lager - und Steuerbüchern für Handwerker aufgestellt.
Es handelt sich um drei verschiedene Muster (Steuer-
kassmbnch, Steuerbuch , Lagerbuch >. Die Benutzung dieser
Bücher werden nach den Mitteilungen des Reichssinanz-
Ministeriums als hinreichende Befolgung der Vorschrif¬
ten des Umsatzst ' wrgesetzes über die Aufzeichnungs- und
Buchführungspflicht anerkannt . Die Bücher sind her¬
ausgegeben vom Deutschen Genossenschafts- und Handwer¬
kewerlag

' G . m . b . H ., Berlin W . 9 , Eichhvrnstr . 5 . .
— Aufhebung - er ungarischen Verkehrssperre.

Nachdem das internationale Gewerkfchaftsbureau den Ver¬
kehrsboykott gegen Ungarn aufgegeben hat , ist nach amt¬
licher Mitteilung die Sperre des Gesamtverkehrs von
Lüddeutschland nach Ungarn Über Oesterreich aufgehoben
Worden

Ragald, 14'. Aug. (Vergebe« ) Ja ^ er GrmeinderatS-
sitznng wnrde« die Ei - bauarbeite» i« . Rößle' zn« Teil
z» herabgesetzten Preisenvergeben: die Maurerarbeiten
sn die Manrerinnivg Nagold » die Zimmerarbeiten an die
3i« rner<rinv »wg Nagold, die Gipserarbeite« au die Gipser-
MinnaNagold . U« ein ««parteiischer Urteil über die An-
geuuffeuhett der Preise z» erhalt« , solle» die Akkordakte«
dem staatliche« SchiedSamt ia St«ttgart z«r Prüf««g vor«
gelegt w irden. Falls das SchiedSamt je z« niederen Prei¬
se» käme, hätte« die Letr. Handwerker die Arbeiten z« die«
sw Preisen a«8z«führrn.' F eudengadt , 14. A»g. (Abschied ) A« gestrige«
Sonntag hielt Deka » Knapp, der a«f Mansch der
Oberkirchrnbehörde eine vera » twortn«g8volle Stelle in Stutt¬
gart mit dem Tckel eines KirchenratS übernimmt , in der
ev Stadtkirche seine AbschiedSpcedigt . Der Weggang des
geschätzte« Seelsorgers «nd Kanzelredners wird hier sehr
bedauert.

X R»1te«b«rg, 14 . A»g . (Immer dasselbe.) A«ch die
Arbeiter der hiesigen große» Fabriken habe« das Ucker,
bleiben des Steuerabzugs vurchgesetzt. Sie behanpten, daß
das Einkommen des Landwirts nicht so scharf erfaßt werde,
veil «ien avd angebe, was ihm die Hamsterei eintragt.
Demgegenüber versichert man a«S KameralamtSkreiseu, daß
« ch da» landwirtschaftliche Einkomme« schärfste«» erfaßt
Verde »nd irgendwo der Rieseubedarf von Land «nd Reich
doch anskommen müsse.

X Lr«»»e«g, 14. Ana- (Zwei Stürze .) Die Bah«-
arbrUersfta« Knrtz in Höfiagen hat bei einem St«rz von
sturm Garbenwagen lebensgefährliche Verletzungen erlitte«.
— In Warmbron« ist der Nat»rheilk«ndtge Stra«h in der
Schenne abgestürzt «nd wnrde so schnür verletzt , daß Srzt-
liche Hilfe in Anspr«ch genommen werde« ««ßte.

Stuttgart , 15 . Aug . (Todesfall .) Generalleut-
Mtkt a . D . Artur v . Lu Pin ist im Alter von 59 !Jah-

in Schtederlohe-Wolfvatshausen bei München ge¬
worben . — Regierungsdirektor von Beihwänger ist
« r Miervvn «1 Jahrenam Herzschlag verschieden.

Stuttgart , 15 . Aug . (Ueb ergriff .) Eine vor
« chreren Tagen am Westbahnhof nach Berlin aufgegebene
Endung Maisgrieß ist von dem Bahnpersonal seit Ta¬
gennicht abbefördert worden . Die Ware wurde von der
Aahrungsmittelversorgung Stuttgart G . m . b . H . der
Vahn übergeben, die dabei im Auftrag des Württ . Er-
«ährungsministeriunrs handelt »' und vorsorglich den
VMchtbrief noch durch die Württ . Landesgetreidestelle
Mitte ab stempeln lassen, obgleich der Verkehr mit Mais¬

grieß keiner Beschränkung unterliegt . Das '
Bahnpersonal

sucht seinen Eingriff damit zu rechtfertigen, daß es sich
um für die Ernährung der Stuttgarter Bevölkerung be¬
stimmte Lebensmittel gehandelt habe, die nicht nach au¬
ßerhalb verkauft werden dürfen . ^ ^ ,

Stuttgart , 15 . Aug . (Vom Tag e .) In der linken
Halle des Hauptbahnhofs fuhr am Samstag nachirrittaa
eine Lokomotive über die Drehscheibe hinaus , durchbrach
die eiserne Schranke und prallte auf die Wand des
Bahupostraums auf , die etwas beschädigt wurde . Der
Unfall ist im ganzen gnädig abgelaufem _ ^" Heilbronn , 15 .

'
Aug . (Abstimmung über den

Generalstreik .) In den Heilbronner Betrieben wur¬
de darüber abgestimmt, ob wegen des Steuerabzugs am
Lohn in einen Generalstreik eingetreten werden soll.
Nach der „ Neckarztg.

" wurden etwa 12000 Stimmen für,
und 800 gegen den Streik abgegeben. Tie Arbeiterver¬
treter werden nun zunächst noch einmal mit den Arbeit¬
geberverbänden verhandeln . -

Hcilbronn , 14 . Aug . (Höhere Schlepplöhne .)
Mit behördlicher Genehmigung wurde der Zuschlag zu
den Grundtarifen der Schlepplöhne auf dem Neckar um
weitere 40 Prozent auf 650 Prozent erhöht.

Reutlingen , 15 . Äug . (Verdorbene Jugend .)
Die Tübinger Polizei nahm zwei 13jährige Buben von
hier fest, die sich durch Geldausgaben auffällig machten.
Die Gutedel Halle » das Geld aus einer Ladenkasse in
Reutlingen gestohlen. Sie gestanden, daß sie auch im
Januar d . I . den Einbruch in einem Konsumvereins¬
laden verübt haben., wobei sie Lebensmittel und andere
Gegenstände raubten.

Schramberg , 15 . Aug . (Verungl ü ck t .) In Schil-
tach fuhr ein Radfahrer in ein Privatautomobil und blieb
bewußtlos liegen . Nach der Ueberführung in das Kran¬
kenhaus starb er au einem Schädelbruch.

Tettnang , 15 . Au^ . (Hopfen . )
^ Im Hopfengeschäft

ist es zurzeit ruhig , Mt Dienstag ist kaum mehr etwas
gekauft worden . Der Handel verhält sich zurückhaltend,
da er bei der ungeklärten Lage des Geschäfts die Her¬
ausgabe der Saazer Richtpreise, die demnächst erfolgen
sollen, abwarten will . Andererseits erhöhen die Produ¬
zenten fast täglich ihre Forderungen.

Gerneinfatzttche Belehrung über
Maul - und Klauenseuche.

i.
Wesen nnd Weiterverbreitung.

Tie Maul - und Klauenseuche ist eine ansteckende, mit
Ver Bildung von Blasen (Aphthen ) im Maule und an den
Klauen einhergehende, schnell verlaufende Erkrankung des
Klauenviehs (Rinder , Schafe , Ziegen , Schweine) . Außer
im Maule und an den Klauen wird die Blasenbildung auch
an anderen Stellen , z . B . am Euter , beobachtet.

Ter Ansteckungsstoff der Maul - und Klauenseuche ist
noch nicht bekannt . Es steht aber fest, daß er während der
Entwicklung der Krankheit im Blut , mit dem Auftreten
der die Seuche kennzeichnenden Blasen dagegen nur in
diesen und in den mit dem Blaseninhalt verunreinigten
Absonderungen und Ausscheidungen (Speichel , Milch, Kot
und Harn ) vorhanden ist . Es genügen ganz winzige
Mengen des Blafeninhalts (beim Rindvieh schon der
100000 . Teil eines Kubikzentimeters) , um ein Tier krank
zu machen . Dies erklärt die außerordentlich leichte Ver-
schleppbarkeit der Maul - und Klauenseuche. Die An¬
steckung gesunder Tiere erfolgt entweder unmittelbar durch
kranke Tiere oder mittelbar durch Zwischenträger ver¬
schiedenster Art . (Rohe Milch- und Milchrückstände, Häu¬
te, Hörner , Klauen , Wolle und sonstige tierische Roh¬
stoffe , Dünger . Jauche : . Personen , Pferde , Hunde , Katzen,
Geflügel ; Futter , Streu , Stall - und Schlachtgeräte , Fut¬
tersäcke, Bespannungsgeschirre , Fahrzeuge , Transportvor¬
richtungen für Tiere , Milchtransportgefäße Brunuen-
tröge, Straßen , Wege, Ladestellen nsw .) Auch durch-
geseuchte Tiere können durch den an ihnen haftenden An¬
steckungsstoff die Seuche noch mehrere Wochen hindurch
übertragen . Deshalb dürfen die veterinärpolizeilichen
Maßregeln nicht sofort nach dem Erlöschen der Seuche, son¬
dern erst nach einer bestimmten Schutzfrist aufgehoben
werden . Ter in d-r Milch enthaltene Ansteckungsstoff
kann durch ausreichende Erhitzung, der an Personen , Tie¬
ren und sonstigen Zwischenträgern haftende Ansteckungs¬
stoff durch bestimmte Arten der Desinfektion unschädlich ge¬
macht werden.

Krankheitsmerkmalc an den lebenden Tieren.
Tiere , die den Ansteckungsstoff der Maul - und Klauen¬

seuche ausgenommen haben, zeigen nicht unmittelbar hier¬
auf , sondern erst nach einer bestimmten Zeit (Inkubations¬
zeit) Erscheinungen der Krankheit . Die Inkubationszeit
beträgt beim Rinde durchschnittlich 3 bis 6 Tage , kann
aber auch bis zu 14 Tagen betragen . Beim Schafe be¬
läuft sich die durchschnittliche Inkubationszeit auf 1—6,
beim Schweine auf 1 —5 Tage . Tie ersten Krcmkheits-
erscheinungen sind leichtes Fieber , geringgradiges Spei¬
cheln i owie leichte Störungen der Futterausnahme und des
Wiederkauens . Nach Verlauf von 2—3 Tagen treten
unter gleichzeitigem Verschwinden des Fiebers im Maule,
an den Klauen und cm anderen Stellen (z. B . Euter ) Bla¬
sen auf . Diese sind Hanfkorn- bis haselnußgroß und grö¬
ßer , grau bis gelblich -weiß, ihre Wand besteht aus einer
dünnen Haut , ihr Jnbalt aus einer klaren , farblosen oder
leicht getrübten , gelblichen Flüssigkeit (sogenannte Aphthen¬
lymphe) . Je nach dem Sitze der Blasen im Maule oder
an den Klanen sind die weiteren Krankheitserscheinungen
verschieden . Beim Auftreten der Blasen im Maule (Maul¬
seuche) beobachtet man starkes Speicheln und zeitweilig
schmatzende Geräusche, Abmagerung und Verringerung der
Milchmenge . Die Blasen , die an den Lippen , am Nasen¬

spiegel, an der Zunge , am Zahnfleisch und au den übrigen
Teilen der Maulschteimyaut austreten können, platzen
bald und hinterlassen schmerzhafte, näs'ende . stark gerötete,
oberflächliche Wunden , die vom Rande her verheilen . Beim
Auftreten der Blasen an den Klauen (Klauenseuche ) ist
schon vor der Entstehung der Blasen die Haut an der
Klauenkrone , im Klauenjpcrkt und an den Ballen gleich¬
mäßig gerötet und der Gang gespannt . Nach dem Auf¬
treten und Platzen der Blasen liegen die Tiere viel, sind
schwer zum Aufstehen zu bewegen und gehen, angetrieben,
stark lahm.

Der geschilderte Verlauf der Maul - und Klauenseuche
entspricht demjenigen , der in der Regel beim Rinde
beobachtet wird . Beim Schafe und bei der Ziege
zeigt sich die Besonderheit , daß die Blasen im Maule
meist sehr klein sind und oft nur am zahnlosen Rande
des Oberkiefers entstehen. Beim Schweine treten die
Blasen , die erhebliche Größe erreichen könne » , mit Bor¬
liebe an der Rüffelscheibe auf . Im übrigen ist beim Schäle
und bei der Ziege sowie beim Schweine die Klanenseucle
viel häufiger , als die Maukseuche , während beim Rinde
die Klauenseuche in der Mehrzahl der Fälle zusammen
mir der Maulseuche auftritt und sich gewöhnlich dieser
anschließt. Bei Schweinen , insbesondere bei Mastschwei¬
nen, die transportiert werden, kommt es infolge der

selten zum Ausschüßen.
(Schluß folgt . )

Vermischtes.
ep . Die Kirchenaustrtttsbewegung in Berlin . Es wird uns

geschrieben : An einigen Tagen vor besondere » Terminen mar
im Spätherbst 1919 der Andrang bei dem einzigen Amts,
gerietst, das sich mit den Kirchenaustritte » der ganzen Millionen¬
stadt Berlin befaßte, stark : er erreichte nach einer Meldung de»
„ Berl . Tagblatts " gelegentlich die Zahl von tausend Austritts !»«
stigen,- wie sich diese Zahl auf die Konfessionen verteilt , ist
dabei nicht festgestellt . Dieser Erfolg kam vorübergehend zu¬
stande infolge der Aussprengung der falschen Behauptung von
einer gewaltigen Erhöhung der Kirchensteuern. Zn der Gegen¬
wart ist d ie Austrittsbeweaung in Berlin stark abgeflaut.

Heimatlose Deutsche . Der Dampfer „Mainz " wird mit 309
Deutschen , die aus Samoa vertrieben wurden, und 400 Deut¬
schen aus Australien in Rotterdam erwartet.

Schiebungen. Beim Bahnbau Minden —Nienburg a . Weser
wurden Unterschleife und Schiebungen im Betrag von einigen Mil-
wlionen zum Schaden der Eisenbahnverwaltung 'entdeckt . Bi»
jetzt sind 16 Personen verhaftet.

Zn Stettin wurden drei Eisenbahnbeamte verhaftet, die
mit gefälschten . Frachtbriefen 11 Eisenbahnwagen mit Hafer,

s Zucker, Häringen und anderen Lebensmitteln nach Berlin ver¬
schoben, wo die Waren von Hehlern in Empfang genommen wur-

j den . Zwei Berliner Kaufleute sind geflüchtet , einige andere
sind verhaftet. 5 Eisenbahnwagen konnten noch angehalten wer¬
den . Die Eisenbahnverwaltung erleidet einen Schaden von 1 »/z
Millionen.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Die deutsche Mark m Zürich tst a» 10 . August

bis auf 12 .80 Rappen gesunken, notierte aber am 12. «nd 13
wieder ISIS Rappen . Die neue « Generalstreikdrohunge« « egen
- es Steuerabzugs vom Lohn sind nicht geeignet, unsere « Kredit
tm Ausland zu heben . Die Reichsbai« ist immer noch imge¬
heuer angespannt.
- « robrcktenmarLt. Der Uebernahmepreis für dm Hafer alter
Ernte stellt sich laut Verfügung des Reichsministertums aus IIS
Mark der Zentner. In Berlin notiert man Hafer ab Speicher
Mit 130 ML . Ein lebhaftes Geschäft kam in Oelsaaten auf . die
in Berlin ab Station mit annähernd 260 Mk . bezahlt werden.
Raps gilt dort nur 83 Mk . Die Lage in Heu und Stroh ist
unverändert . ^ , .

Warenmarkt . Bleierzeugnisse habe« neuerdings Meder «m
100 Mk . für d« i Doppelzentner angezogen. Verschieden « Etsen-
erzeugnisse geben weiter nach . Aus der Mannheimer Waren-
dürfe

' war Kakao zu 25 .50 Mk . angeboten.
' Schokolademehl

mit 13 bis 14 Mk . im Handel . Erolonte « kostete 22—24 Mk
das Kilo . In Schuhen und Ltd« ist der Handel wieder lust¬
los geworden . Auf der letzten Lederversteigerung in Berlin war
die Tendenz sehr fest. Die Häuttpreisr ziehen weiter an , be¬
sonders Kalbfelle . Auf dem Trrttlgebiet hat sich die Nachfrage
nach Baumwollgarnen wieder belebt. Auch in das Webwarrn-
geschäft ist ein flotter Zug gekommen . Die Deutsch« Tuch-
konpention hat die letzten Preisaufschläge bis zu 10 Pr «z. er¬
mäßigt . Zn Samtfabrikatm beträgt der Preisabschlag setzt schon
40—50 Proz . Das Hopfengeschüft ist ungeklärt . Der WM-
haadel klagt darüber, - daß die Regierung die bet der EinM-
rung der Weinsteuer versprochenen höheren Zölle für Auslands-
weine noch nicht eingesührt habe. . ..

Diehmarkt . Me bevorstehend« Ermäßigung der Höchstpreise
für Vieh bewirkt eine starke Belebung des Geschäfts.

Holzmarkt . Das Holzgeschäft ist ruhig . Der Preisabba»
macht langsame Fortschritte.

Marrverrcyr. - s
Stuttgart , 14 . Aug. (Groß markt .) Große Zufuoc. Be¬

langt wurden für Aepfel 50 bis 60 Pfg . , Birnen 60 Pfg . bis
'

1 Mk . , Geißhirtle 70- 80 Pfg ., Pflaumen 30- 60 Pfg . , Rei-
neclauden 60 Pfg . , Zwetschgen 60—80 Pfg . , Träuble 70 Pfg .,
Brombeeren 2 .20 Mk . , - Tomaten 70 Pfg . Aus dem Gemüse»
großmarkt herrschte bei reicher Zufuhr flottes Geschäft . Ge¬
fordert wurden für Bohnen 55 Pfg . , Essiggurken 2—2 .30 Mk.
das Hundert , Salzgurken 4—18 Pfg . , Speisegurken bi, 1 .30
Mark das Stück . Weißkraut 20—25 Pfg . dar Pfund , Ret¬
tiche bis zu 30 Pfg . , Salat bis zu 25 Pfg . , Kohlraben 12
Hs» 20 PA . das Stuck , gelbe Rüben 20 Pfg . das Pfund.

Letzte Nachrichten.
WTB. Leipzig, 16 . Äng . Li« technische «, » tzi»

vtMMsse hat gtstern Morgen «nter starker Teilnahme der
denlsche« Jud»strte, der Technik «nd des Bauwesens -«
g««»«».

WTB. Par» , 16. Ang . I « Leitartikel des TempS
heißt er , ebensowevig wie tzi« ««gNsche Negienmg habe
die französische geplant, Truppen gegen die Rote Armee z«
senden . Militärisch würde rs gefährlich sei«, ein Expedi-
tiouSkorpS zwischm eia feindseliges Dexffchland »vd R»ß-
la«d z« schicke«. Politisch wäre es ein NonsesS, den« die
französische Politik brrnhe dara«f, de« Vertrag von Ler-
sailleS Achtnng z« verschaffe», d. h. am Rhein die Wacht
z» halte«. Wen« Frankreich Pole» z« beschütze « habt, so
müsse dies i» Weste« »nd nicht im Oste» gescheht« .



WTB. vndsprfi . 16 . A»g . (Ung. Korr. -Bur .) Mi-
«isterpräfideut Telekt hrt Pressevertretern erklärt , man be¬
merke gew'ffe « ilttSrisch« Bordrrettnns«« der Dschechr»
denen gegenüber Ungar» eine abwarlende Haltung ein,ehme.WTB. Kaitewltz, 16 . Ang . Nach einer amtliche»
Meldung stieß gestern auf dem Rangiecbrhnhof Gleiwitzeine Raugterlokomottve auf einen frauz
Militärzug, woki rm frarzGschrr Soldat getötet
und 7 verletzt wurden. Die Untersuchung ist noch im
Gauge.

WTB. Köeigtberg , 15 . Aug . Der Oberpräfideut er -
läßteise« Aufruf an die BevölkeruugOstprknßeuS
in dem zum Schutz der Heimat und zur Wahrung der
Neutralität dle Bildung von Grenz und Ortswehren ge¬
nehmigt wird. Alle Sch chte « der Beoö!k -rung sollen tu
dtefeu Wehren gleichmäßig vertreten sein.

WTB. Wir», 15 . Aug . Die »Neue Freie Presse'
veröffentlicht eine Unterredung mit dem »»gar. Minister -
Präsidenten Tel?kt, der erklärte, Ungar » bringe P «le»
traditionell Sh «pachte entgegen. Bon einer tatsächlichen
Hilfeleistung anPolen sei jedoch niemals die Rede gewesen,
denn Ungarn benötige deu Frieden zu seiner eigene» Kon-
snltdterung.

WTB Berlin, 15. Aug. Der deutsche Gesandte in
Warschau, Graf Oberndorfs, ist gestern mit dev Chefs der
anderen Hemden M sstonenaas Wa . fcha» in Begleitung
eines Vertreters des polnischen Mi isteiiums des Aenß -rn
i» Pase» ilngeleeffe». Wie wir höre», hat auch Lord
d'Abernon Warschau verlassm.

WTB. S »m- «a, 16 . Aug. Wie wir vo» unterrich¬
teter Sette erfahren, hat die interalliierte Kommission sich
a»f Gru»d de » UntersuchungSergebuisseS davon überzeugt,
daß bet de« Unglück auf de« Rangrerbahnhof Gleiwitz von
einem Sabotageakt nicht die Rede sein kan».

WTB. A»he», 14. Aug . Auf die Nachricht von dem«»schlag ge,e» V »tzeles hat ei e Menschenmenge alle
Oppofilioosblätter sowie deu Wohnsitz de» ehe« alige» Mt-
«istrrprästdrvlrv Skuludi» zerstört und dessen Moblliar ver¬
brannt. Eine Anzahl Führer der Opposition ist »cter der
Beschuldigung des Einverständnisses mit dem Berüber des
Anschläge » verhaftet worden. Der frühere G sandte iu
Petersburg, DragumiS, der zu entfliehen versuchte, wurde
« schoss -n.

Amtliche Bekanntmachungen.
Anshednug der Bewirtschaft»»- vo» Oelfrüchte»

««d der daraus gewoa»e»e« Erzengniffe.
Laut Bekanntmachung des Emährungsministeriums vom

13 . August1920 (Ztaatsanzeiger Är . 187 , wurden die
Verfügungen des Ernährungsministeriums über Oelfrüchte -
und der daraus gewonnenen Erzeugnisse vom 18 . Dezember
ISIS (StaatSanzerger Nr . 888 ) und vom 37 . Mat 1S30
(Staatsanzeiger Nr. 188) mit sofortiger Wirkung aufge¬
hoben.

Nagold , den 14 . August 1830 . Oberamt:
I . B. Obersekretär Vollmer.

Verlängerung der Frühdrnschprünrie «.
Unter Bezugnahme auf die oberamtl . Bekanntmachung

vom 38 . 7. 80 (Tannettblatt Nr. 175) betr. Frühdrusch -
Prämien sind solche auf Antrag der diesseitigen Stelle laut
soeben eingegangener telegrafischer Mitteilung der Wücttbg.
Landesgetreidestelle Stuttgart für Brotgetreide und Gerste
»m weitere 4 Wochen verlängert worden.

ES » erde» somit a« Prämie « bezahlt:
Mk. 10. — p. Zrr. für die 1 . Periode bis einschl. 38. 8 . 30
Mk. 7.50 p. Ztr . für d e 3. Periode bis einschl. 13 . 10. 30

Nagold, den 14 . August 1830 . Oberamt:
Bügel, Amtmann A.B.

Bekanntmachung bei ». Gchlachtviehpreise und
Meischpreise.

Gemäß Verordnung des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft hat die Fleischversorgungsstelle die Höchst¬
preise für Schlachtvieh in folgender Wesse festgesetzt und
zwar für je 50 Kilo Lebendgewicht:
I « tuder.

I . gering genährte einschl'eßlich gering
. genäbrten Fressern (Klasse v ) ^ 4 180 .—
3 . avgrfieischte Rinder (Klaffe Ö) US- 340.—
3 . fleischige Rinder «Klasse ö ) , 300.—
4. vollfleischige Rinder (Klaffe H) , 340.—
5. für ausgemästete oder vollfleischige Rinder

höchsten Schlachtwerts (Klaffe A. l) , 380.—
ll. « äider:

unter 3 Monaten , 350.—
M. Schweine : , 600.—
IV. Schäfer

1 . für gering genährtes, mageres Schafvieh
u. alte Zuchtböcke (Klaffe 0 ) nicht mehr als , 300.—

3 . für weniger gut genährtes Schafvieh jeden
Alters und junge Böcke (Klaffe 6 ) , 860.—

3 . für gut genährte fleischige Lämmer, Häm-
mel, Schwänzer und junge, fleischige
Schafe (Klaffe S > . 310.—

4. für fette oder vollfleifchige Lämmer, Häm-
mel, Schwänzer und junge fette Gölt-
schafe (Klaffe ^ ) , 380.—

Die neuen Preise treten mit dem 16. August 1830 in
Kraft . Tiere, die vor diesem Lage znm alten Preis ge¬
kauft find, dürfen bis längstens Dienstag , den 17 . August
1830 zum alten Preis abgenommen werden. Die Fleisch -
versorgungsstelle macht aber darauf aufmerksam , daß es
zweifelhaft ist, ob sie das etwa überschüssige Vieh auf dem
Schlachthof Stuttgart zum alten Preis wird abnehmen kön¬
nen, da nicht feststeht, ob die Bedarfsgebiete das Vieh zu
diesem Preis abnehmen.

WTB. Rotterdam, 1b. Aug . Gestern abeud ist der
Dampfer Main aus Sidoey mit 282 deutschen Männer»,
Frauen u»d Kinder» angekommeu,. die an» Australier aus-
, «wiese« worden find.

WTB. Berlin, 15 . Ang . Dir E«1sch -ldan« Sb»
Osprrnßr« ist »och nicht gefallen, steht aber »«mittelbar
bevor, wie sich a«8 einer Note der Botschafterkoaferenz er¬
gibt, in der eS heißt : Der Artikel 95 de! FriedrnSvertrags
von Versailles hat bestimmt, daß «ach der Volksabsttmmu -g
in dem Gebiet von Alleusteiu, so wie eS dnrch Ar -ikel 94
deS Vertrags vo» Versa ' lleS abgegrenzt ist , die alliierten
»vd affozi e ten Mächte die Grenzlinie zwischen Deutschlandmd Polen feststtz :n werden. In Verfolg davon wird die
Bo schafterkonferenz Ihne» ani Grnnd ihrer Vollmacht dnrch
Schreiben vom 15 Anguß die neue Grenzlinie zwischen
Dentschland nnd Pole « in dieser Gegend bekannt geben.
Die Bokschafterkonfererz bedauert, Ihne» eine derartige
Mitteilung nicht eher habe machen zu können , bevor sie
Ihne« nicht die Greuzliuie i« de« Gebiet vo» Marieuwer-
der bekannt geneben hätte.

WTB. Marsch«», 14. Aug . (Agence HavaS .) Im
pal» scheu Generaista - Sterlcht heißt es : Auf der Nord¬
front wurden alle Angriffe abgewiesen . Wir fahren mit der
Umgruppierung unserer für die Verteidigung der Hauptstadt
bisttmmte« Truppe» fort. Im Abschnitt von Choln hat
der Feind eine schwere Niederlage erlitte», wobei er Ma¬
schinengewehre und Gefangere in unseren Händen ließ.

WTB. Pari », 15 Aug . Der Sonderberichterstatter
des » Mali« ' meldet aus Warschau von Soauabend Abeud:
Die »r,ße Schlacht »« Warschau hat Ve-o»»e» . Die
erste Phase ist wege» deS Versagens einer polnischen Re
gimmtS nicht gut gew .sen. Eine wichtige Position bei
Radzimin hat ausgegebea werden müssen, aber im Laufe
de- TagrS hat da» Gleichgewicht wieder hergrstellt werden
könne ». Die Stellung ist mit groß « . Verlusten für die
Rote Armee wieder genommen worden und die polnischen
Truppen haben einen für die Gesamtvertetdigungsliu .e
wichtige » Erfolg erzielt . Das Schicksal drr Schlacht wird
i« etwa 4 Tage» entschiede» werden.

WTB. Paris , 1b. August. » Echo de PariS' wird
aus Washington aemeldrr, angesichts der avttbolschewistt-
schm Politik Frankreichs uud der amerikanischen Note sei
in diplomatischen Kresse» i« Washington die Meinung vrr

Die Fleischhöchstpreife wurden wie folgt festgesetzt:
Rindfleisch und Kalbfleisch Mk. 7 — das Pfund
Schweinefleisch » 9 60 » »
Schaffleisch Bk 8 .20 » »

Wurßprels« :
und . 6.60 » »

Blutwurst » 2 .30
Leberwurst 3.80 » «
roter Schwartenmagen » 4.30 »
weißer , 4 .80 »
Schinkenwurfi angeraucht » 8 .70 » »

, hartgeraucht F 11.30
feine Streichleberwurst » 8 .30

Soweit die Metzger noch Fleisch von Schlachtvieh haben,
das zum alten Höchstpreis eingekauft ist, dürfen sie dies zu
den seitherigen Preisen noch absetzen.

Nagold , den 14 . August 1830 . Oberamt:
I . B . Obersekretär Vollmer.

Alt««steis.

ist eingetroffen und kann das
bestellte Quantum abgeholt
werden bei

LLLlMMolg.
Fritz »ühler je.

Wegen Erkrankung meines
seitherigen suche zu sofortigem
Eintritt tüchtiges

MSdchm
für Haus - und Landwirtschaft.

Dürr z. Hirsch
Wart.

Ein tüchtiges, fleißiges

Mädchen
wird bei hohem Lohn für
sofort gesucht.
Karl Krank, Metzgermstr.

Wtldbad.

« tte»ßel,.
Zirka 10 Zentner schönen

Haber
(auf Kalkboden gewachsen)
hat abzugeben

s Wurster.
Für eine gutgehende kleinere

Schuhfabrik wird ein

Kapital »««
WM« Mk.

zwecks Erweiterung und Ein¬
führung eines Spezialartikels
gesucht . Sicherheit vorhan¬
den . Nur Selbstgeber er¬
hallen Auskunft . Offert, an
die Geschäftsstelle d. Ztg.

vklleLiikböitkll
kür SsdSrckso, OvsckLtte
u. krlvats Ueksrt scdnsll

null preiswert äie
IV. klsüsr'sckv Lackckr.

Ein solides , fleißiges

welches schon in gutem Hause
gedient hat, wird bei guter
Bezahlung auf 1 . Sept . ge¬
sucht. (Zweit« ädchen vor¬
handen .)

Billa Angerer
Dirlau

Uhlaudstr. 133.

breitrt. daß - aS Satz« der VöHerd « ,ds n »p il«.
geftaltu«, drr Latent« bevorftehe. Völkerbusd und Es.tmte körnten d!e politischen Mrinungsvrcschiedenheite«
zwischen England »nd Frankreich nicht übrrlebe».

WTB. Paris . 15 . Aug . Das . Rumänische Preffeb».reau teilt unter Vorbehalt mit . General Dacta behaupte,die rnmSotsche Rgiemss habe eine Note der Regierungen
von Paris »nd London erhalten , in der sie aufgefordert
werde, Polen militärische« Beistand gegen die Rote Armee zu
leisten . General AoeceScu und der Minister des Aeußrrn
Lago Josesku , hätten eine lang : Unterredung mit de«
König gehabt, deren Erfolg unbekannt sei.

WTB. Berlin, 14 . Aug . Die Abgeordneten MMer,
Schetdeman« »nd Wels haben als Vorsitzende der sozial-
demokratischen R .ichstagSfraklion angesichts der polit scher
Lage die schleunige Ei nb rufnng des An - schuf.seS für auswärtige Angele geuh eiten verlangt.

WTB. Pari - , 14 . Aug . Der Korrespondent des Trmpsin London glaubt zn w ffen, daß di« Waffr«flllsta «dt.«ud F . i densdedi »«»»-, », die der pol»ische« Friedens-
delegatio» übermittelt werden solle«, wessvtlich abweichend
von denen , die Kamenew am 12. Augäst dnrch Lloyd Ge¬
orge « itgeteilt worden stad. Nach s -tner Kenntnis werde
die Sowjetrrgternng Punkt für Punkt deu hanpssächlichste«
Klaus»l» deS Versailler Vertrags foigm nud den Polen das.
selbe Verhalten eisschlageu, wie eS die Entente Dentschland
gegenüber etngeschlaze « habe. Im Oste« würde die Grenze
gegen Rußland günstiger sein als d e Lloyd George Linie.
Die Russen seien aber nicht gewillt, irgend welche Garan-
tte» für die Aufrrchterhaltung des polnischen Koreido .s z»
gebe«.

WTB. Landau, 14 . Aug . Der Korrespondent der
.Manchester Guardian' meldet, daß die Sowjetregierung
de« Polen bedeurende Lieferungen a» Lokomotiven nnd rol¬
lendem Eisenbahumatertal anferlegen wolle.

Mntn »«tzliche« Wetter.
Heiter, trocken, tagsüber ziemlich heiß.

Wr ddr vchrkftleitun« verantioartUch r Luswt» Lauk.
Druck und Berlag der W. Rirkers - m Buchkrnckeri ! . SllteaW«

Nche Mttgeii Mk
gegen guten Pachtzinsz« pachten gesucht.

Angebote an die Redaktion ds. Blattes erbeten.

Nagold.

Vieh - VerltlNif.
KommendenMittwoch , de« 18 . dS. Mtd ^ von

morgens 8 Uhr ab haben wir wieder im » Schwarzen
Adler" in Nagold einen sehr großen Transportschöner

Milchkühe
und trächtige
Kalbinnen

zum Verkauf stehen, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Kahn L Lassar
a«» Vaifingen.

Rostfubstanzen
alle besseren Marken, zur Be¬
reitung eines gutenHaustrunks
PUdeer- n»a ritrouensan

sowie Aeiuesftg
Krankenweine

empfiehtt

SchMDM-rniekie
^ « ichich - I-

» relefa, 41 .

Hochdorf.
Eine gute

Rutzkuh
hat zu »erkaufen

JohS . Zi-fle

PergMntWier
von dergRolle
empfiehtt die

« tteust-tg.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

